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charakteriſiert, daſs ni bloß gelehrt, ſondern auch lehren ſchreibt,
erklärt ich ſelbſt für den mn die wiſſenſchaftliche Terminologie nicht Einge—

weihten Der Terminus, den keine Wiſſenſchaft entrathen kann, bildet bei Thomas
nicht einfach das feſtgeprägte Wertzeichen ur irgend einen Gedankeninhalt, einen
Be riff, ſondern läſst uns dieſen Begriff auch bei gegebener Gelegenheit vor
M Augen gewiſſermaßen erſt entſtehen, indem ihn Qus einem dem
allgemeinen Verſtändnis zugänglichen Anſchauungskreiſe heraus entwickelt,
un ˙ den Leſer FN den Stand ſe t, ſich über Wert, Bedeutung, Tragweite und
Anwendbarkeit s Begriffes und eines ——46  6 prachlichen Ausdruckes klar 3u werden.
Freilich gehört hiezu ein fortgeſetztes, eingehendes und auf alle Schriften des
Aquinaten ſich erſtreckendes Studium. Da di Wenigen möglich iſt, ſo war
68 ein dankenswertes Unternehmen des Verfaſſers UV vorliegendes Lexikon
einen Schlüſſel Verſtändnis und zur ſruchtbaren Benützung der Werke des

Thomas 5 chaffen Nicht bloß die Anfänger thomiſtiſcher Studien, ondern
auch jene, die jahrelang mit den Werken 5 Aquinaten ſich befaſst aben,
werden dem Verfaſſer dankbar ſein dafür, daſs UVn überſichtliche Zuſammen⸗
ſtellung und wörtliche Anführung der verſchiedenſten Stellen aus allen Werken
des Thomas eS ihnen ermöglicht, die volle Bedeutung 68 betreffenden Ter.
minus 3u erfaſſen und E vor dem allzuhäufig vorkommenden Fehler einer
allzu engher gen und einſeitigen Auffaſſung desſelben ewahr 3u verden. Einen
beſonderen —Orzug 8 Lexikons bildet die Herbeiziehung von S  ——  tellen aus
Ariſtoteles Zur Erklärung der thomiſtiſchen Terminologie; Dtr hätten dieſelbe
m noch reichlicherem Maße gewünſcht, beſonders bei jenen terminis, welche Ur
das thomiſtiſche Syſtem von fundamentaler Bedeutung ſind, Vie actus und
potentis, torma U Gegen die erſte Auflage iſt das vorliegende Werk weit
über das reiſache vergrößert, venn ii bedenken, daſs dasſelbe aus ſeinem
kleineren Format m Q5 Lexikon-Octavformat übergegangen iſt Es hat aber
ni Ran äußeren Umfang, ſondern auch an inneren Gehalt gewonnen und
aſ un fortgeſetzte eingehende Beſchäftigung des Verfaſſers mit den Wã

ꝰV

erken
8 Aquinaten und ſeiner Commentatoren ins beſte Licht treten. Dürften btu
einen Wunſch äußern, wäre es der, daſs alle, die verſchiedenen Bedeutungen
des téerminus markierenden Zahlen und Buchſtaben durch Fettdruck hervor⸗
gehoben würden.

Es verſteht ich daſs ein Thomas⸗Lexikon auf unzweifel—
haft echte Werke de  5 Thomas ſich ſtützen kann. DVer Verfaſſer hat deshalb
die er unechten ausgeſchieden; II noch beibehaltenen, deren Echtheit, Pie
der Verfaſſer E zugibt, m Frage ſteht, rechnen Dir Nr 1 40 U—

—
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das thomiſtiſche Syſtem von fundamentaler Bedeutung ſind, wie aetus und
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über das dreifache vergrößert, wenn wir bedenken, daſs dasſelbe aus ſeinem

kleineren Format in das Lexikon-Oetavformat übergegangen iſt. Es hat aber

nicht nur an äußeren Umfang, ſondern auch an inneren Gehalt gewonnen und

läſst in fortgeſetzte eingehende Beſchäftigung des Verfaſſers mit den Werken

des Aquinaten und ſeiner Commentatoren ins beſte Licht treten. Dürften wir

einen Wunſch äußern, ſo wäre es der, daſs alle, die verſchiedenen Bedeutungen

des terminus markierenden Zahlen und Buchſtaben durch Fettdruck hervor⸗
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Es verſteht ſich von ſelbſt, daſs ein Thomas⸗Lexikon nur auf unzweifel⸗

haft echte Werke des hl. Thomas ſich ſtützen kann. Der Verfaſſer hat deshalb

die ſicher unechten ausgeſchieden; zu den noch beibehaltenen, deren Echtheit, wie

der Verfaſſer ſelbſt zugibt, in Frage ſteht, rechnen wir Nr. 3, 16, 32, 40 u. 78.

— Möge das Lexikon, das bei dem neu erwachten und immer weitere Kreiſe

erfaſſenden Studium der thomiſtiſchen Theologie und Philoſophie einem dringenden

Bedürfnis entgegenkommt, in dieſer ſeiner neuen Form ſich recht viele Freunde

erwerben und dadurch beitragen zur Hebung und Förderung echt katholiſcher

Wiſſenſchaft!

Würzburg.

Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Fr. Abert.

3) Lehrbuch der Apologetik. Zweiter Band. Von der geoffenbarten

Religion. Von Dr. C. Gutberlet. Zweite Auflage (Münſter,

1895, Theiſſing. VIII und 405 S. gr. 87. Preis M. 4 40 = fl. 2·64.

In raſcher Folge auf den erſten Band der zweiten Auflage erſchienen,

bildet dieſer zweite Band auch mit dem vorhergehenden („Von der Religion

überhaupt“) ein zuſammenhängendes Ganze, während der dritte Band („Von

der katholiſchen Religion“) erſt im Jahre 1894 in erſter Auflage erſchienen, für

ſich ein ſelbſtändiges Werk iſt und daher von einer Neuauflage abgeſehen wird.

— Bedeutend mehr, als im erſten Bande, erkennt man hier ſowohl die emſige,

verbeſſernde Hand des Auctors, als auch insbeſondere deſſen wachſames

Auge auf jeden ſich neu erhebenden Einwurf gegen die Religion, aus dem

Gebiete des Wiſſens und Lebens, um ſogleich mit aller objeetiven Ruhe und

Gewiſſenhaftigkeit demſelben entgegenzukommen und die Religion ſiegreich zu ver⸗öge das Lexikon, das bei dem erwachten und immer vettere Kreiſe
erfaſſenden Studium der thomiſtiſchen Theologie und Philoſophie einem dringenden
Bedürfnis entgegenkommt, mn dieſer ſeiner Form ſich recht viele reunde
erwerben und dadurch beitragen 0  Ur Hebung und Förderung echt katholiſcherWiſſenſchaft!

Würzburg. Univerſitäts-Profeſſor Dr Fr. Abert
Lehrbuch der Apologetik. Zweiter and Von der geoffenbarten

Religion. Von Dr Gutberlet Zweite uflage (Münſter,
1895, Theiſſing. III und — 405 JV. 8 Preis M 4•40 2•6

U raſcher Folge auf den erſten Band der zweiten uflage erſchienen,
bildet dieſer zweite Band auch nit dem vorhergehenden („Von der R  II.  Reli on
überhaupt“ eimn zuſammenhängendes Ganze, während der dritte Band *
der katholiſchen Religion“) erſt im ahre 1894 m erſter Auflage erſchienen, für
ſich ein ſelbſtändiges Werk iſt und daher von einer Neuauflage abgeſehen wird

Bedeutend mehr, als im erſten Bande, erkennt man hier owohl die emſige,
verbeſſernde 8 Auctors, als auch insbeſondere deſſen wachſames
Auge auf jeden ſich erhebenden Einwurf gegen die Religion, Us  8 dem
Gebiete s Wiſſens und Lebens, ſogleich mit objeetiven Ruhe und
Gewiſſenhaftigkeit demſelben entgegenzukommen und die Religion ſiegreich 3u ver
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theidigen, oder wenigſtens die Unzulänglichkeit der gegneriſchen Hypotheſen 3
zeigen, gegen die eligion einen berechtigten Einwand 3u erheben. In dieſer
Beziehung ſind insbeſonders lehrreich und intereſſant die in der zweiten Auflage

eingeſchalteten Nummern über Wunderheilungen durch die Macht de
Glaubens, über die magiſchen Kräfte der Seele, Üüber Vorgeſicht, Hypnotismus
und Spiritismus. Der Auctor motiviert ſel un der Vorrede die, vielleicht für
manchen befremdende, Einreihung dieſer Gegenſtände un die chriſtliche Apologetik
mit den Worten: „Die eingehendere Beſchäſtigung der Wiſſenſchaft mit dieſen
Fragen, ſowie die Zudringlichkeit, mit welcher teſe Fragen auch m das
innere Heiligthum der chriſtlichen Myſtik hineintragen will, *  10 (u Apologeten
3u einer eingehenden Berückſichtigung.“ Wenn Qu manchmal die gegebenen
Erklärungsverſuche nicht die einzig zuläſſigen ſind, ſo iſt s doch immer bn
großer Bedeutung, auf Thatſachen aufmerkſam gemacht haben, ohne deren
Kenntnis die Vertheidigung der Religion nicht allſeitig und e ehend
geſchehen könnte Wir erſehen zugleich 68 Auctors erſtaunliche eleſenheit m
der einſchlägigen Literatur, wodurch ſich immer auf der Hö des Standes
der Wiſſenſcha erhält, daſs btr mit großer Zuverſicht 3u deſſen Werken
greifen können, Einwand und Löſung uns charf und klar 3u vergegenwärtigen.
Für Vortrag und Selbſtunterricht jede Gebildeten wird da Werk gleich gu
Dienſte eiſten. Möge der auf dem Gebiete der Philoſo

le und Theologie raſtlos
thätige Auetor uns noch mit ielen gediegenen Werken aus dieſen Fächern
beglücken.

Linz Prof Georg Kolb
Lehrbuch der Kirchengeſchichte zum Gebrauche In Schulen und zum

Selbſtunterrichte von Alois ADer, Religionslehrer In Zams, ITrO
Zweite umgearbeitete Auflage. Innsbruck 1894, Rauch III und
285 S. Preis kr., geb. 95 kr

Einem Lehrbuch, das die Approbation von ſieben Ordinarien und
hohen Miniſterium für Cultus und Unterricht an der Stirne räg und überdies
von zahlreichen Recenſenten ehr gelobt und empfohlen wird, noch eine weitere
Recenſion beifügen, chien dem Unterzeichneten umſo chwerer, da L Mn der
Oeffentlichkeit gar keinen Namen hat und ich ſeiner Unzulänglichkeit wohl bewuſst
iſt Wenn Recenſent dennoch ſich nit einer Beſprechung des Bader'ſchen ehrbuche  S  8
der Kirchengeſchichte mn die Oeffentlichkeit wagt, ˙ geſchieht 8 einerſeits auf wieder
holtes Drängen des Auctors, anderſeits der guten Sache 3u nützen. Beſondere
Vorzüge dieſes Lehrbuches u ⁰ der echt kir El der darin weht,
die Einſtreuun kurzer und leichtverſtändlicher Erklärungen von Glauben⸗

V und
Sittenlehren, ebendigkeit der Darſtellung und beſonders Ueberſichtlichkeit des
gewaltigen Materials. Es iſt ni eine trockene, ermüdende, Aufzählung
der atſachen, es iſt Geiſt und Leben im Buche und dabei doch wohlthuende
Kürze, venn wir auch manche 3u lange Satzperioden mehr gekürzt ehen möchten
Wonn das Sprichwort R  Ser nicht brennt, zündet nicht, bera gilt, iſt
doch N beſonders Im Unterrichte der Jugend der Fall Nach dem Religions⸗
unterrichte ſe iſt 65 ⁰ die Kirchengeſchichte, welche, wie der Auctor V der
Vorrede ſagt, beſonders dazu beiträgt, Begeiſterung für das Reich Gotte  E auf
Erden, die heilige Kirche, und r fügen bei den Geiſt 65 Glaubens und iſt⸗
liche Charakterfeſtigkeit 3 egen. We S bedenkt, wie ehr die Kirchenfeinde —  2*
verſtanden haben und noch verſtehen, nach dem Beiſpiele ihres Lügenvaters,

zuſammenzulügen und te ehr dieſe Lügen im Leben eiſch und
lut angenommen haben, er wir S mit Freuden begrüßen, daſs Baders

Kirchengeſchichte von geiſtlichen und ſtaatlichen Behörden approbiert vurde
Daſs übrigens unter der Sonne nichts vollkommen iſt, kann auch hier nicht
auffallen, daſ

8 manche Pädagogen Aenderungen anzubringen wüſsten, ebenſo—
wenig, dieſe Dinge ind eben oft Geſchmacksſache und man möge bedenken, daſ
leichter tadeln als beſſer machen iſt und Oie man ich mit Alteren kirchengeſchicht—
lichen Lehrbüchern mitunter herumbalgen und langweilen muſste. Freilich werden die


